
Mit doppeltem Schub
Die SPD-Landespoltiker Wolfram Kuschke und Wolfgang"Röken

versprachen Hilfe zur nachhaltigen Arbeit des Martin Luther Forums

Bedeutung: "Deshalb, um es
über die Stadtgrenzen hinaus
zu tragen, auch die heutige
Einladung an Wolfram Kusch­
ke." Der versprach im Gegen­
zug, bald zu einer Tagung des
Hauptausschusses in der
denkmalgeschützten Markus­
kirehe einzuladen. "Das kön­
nen wir zusagen. Das ist nur
eine Frage der Terminie­
nmg."--, steln
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Die landtagsabgeordneten Wolfram Kuschke und Wolfgang
Röken besuchten den r ördervereln. Foto: RKiPeggy Mendel

kade 2017 könne noch einmal
neuer Schub aufgenommen
werden, aber in der Zeit da­
zwischen gelte es, vemet­
zungs- und Kooperationsar­
beit zu leisten, so Kuschke.
Dabei wolle man Hilfestellung
leisten.

Wolfgang Röken, Mitglied
im Verein der Freunde und
Förderer des Luther Forums,
betont dessen überregionale

Als herausragenden und ei­
genständigen Beitrag einer
Stadt in Ran dlage des Ruhrge­
biets zur Kulturhauptstadt
2010 bezei chnete der SPD­
Landespolitiker Wolfram
Kuschke das Martin Luther
Forum Ruhr. Kuschke, der
Sprecher des Arbeitskreises
Hauptausschuss der SPD­
Lan dtagsfrak tion, informie rte
sich geste rn mit dem örtlichen
Landtagsabgeordneten Wolf­
gang Röken in einem Ge­
spräch mit dem Förderverein
über den aktuellen Stand.

"Wir sind zwar noch nicht
die Landesregierung, da müs­
sen wir noch ein paar Monate
warte n, aber was wir an Bei­
trag leisten können, das wol­
len wir auch tun", versprach
Kuschke - vor allem mit Blick
auf eine nach haltige Arbe it des
Projekts, das als offenes und
bürgernahes evangelisches
Kulturzentrum das kulturelle
Erbe der Reforma tion leben­
dig und erlebbar machen wil l.

Das Martin Luther Forum
Ruhr habe den Vorte il, mit
dem Schub der Kulturhaupt­
stadt 20 10 zu starten, sagte
Kuschke, dem das Themen­
spektrum u.a. auch aus seiner
Zeit als Arnsberger Regie­
rungspräsident und Chef der
Düsseldorfer Staatsk anzlei
vertraut ist. Als Manko sieht
Wuttke, dass man beim Kul­
turhauptstadt-Projekt nicht
von Anfang an im Auge gehabt
habe, "welchen Beitrag die
Kirchen leisten können".

Mit Beginn der Luther-De-


